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Kooperationsprojekte

Erweiterung des Raums, der Lernsituation 

und der Methoden

- Erweiterung I: Fremde in den Unterricht

- Erweiterung II: Exkursionen in die Fremde

- Erweiterung III: Räume autonomes Lernen



Pragmatische Kulturwissenschaft

- kostenlose Zusatzausbildung

- 3-4 Semester: 2 Vorlesungen, 7 Seminare

- 3-wöchiges Praktikum 

- 3 Kurse pro Semester geblockt

- 12-15 Studierende, 2 Lehrende

- sprachliches Niveau B2 (- C2)



Pragmatische Kulturwissenschaft



Kooperationspartner

-Institut für Theater-, Film-, Medien

wissenschaft, Universität Wien = TFM

- Österreichisches Kulturforum (ÖKF)

- KulturKontakt Austria

- Goethe-Institut Budapest 



Kooperation TFM Wien



Kooperation TFM Wien

- Finanzierung: AÖU und ERSTE Stiftung

- Workshops mit ExpertInnen - Umfeld TFM

- 3-tägige Exkursion nach Wien

- Stipendien: 1 Woche Forschen in Wien

- Infrastruktur und Know-How der TFM



Workshop-Themen

- Pressearbeit im Kulturbereich

- Organisationsphasen bei Kinoevents

- empirische Rezeptionsforschung

- Kulturtheorie und Kulturbegriff



Unterrichtsmethoden

- Inhaltslernen UND Sprachlernen

- LernerInnenorientierung

- produktorientiertes Schreiben

- interaktive Kommunikation

- induktiver statt frontaler Unterricht



Lernsituation: Raum

Räume & die Konstruktion von Wirklichkeit



Reale Räume

Räume & die Konstruktion von Wirklichkeit



Reale Räume

Virtuelle Räume

Räume & die Konstruktion von Wirklichkeit



Reale Räume

Soziale Räume

Virtuelle Räume

Räume & die Konstruktion von Wirklichkeit



Verbindung mit anderen Räumen

Gestaltung

Prozesse

AkteurInnen

Räume & die Konstruktion von Wirklichkeit



Lernsituation: Raum

Warum gerade der Raum?



Warum gerade der Raum?

Ein zentrales Bedürfnis des Menschen ist, sich 
in seiner Umwelt zurecht zu finden, die Welt und 
das was in ihr vorgeht, und sich selbst zu verstehen, 
zu begreifen und Ereignisse zuverlässig vorhersehen 
zu können. Wenn ihm das gelingt, ist er orientiert 
und hat das Bewusstsein und Gefühl, sich und 
seine Umwelt kontrollieren zu können. Kontroll-
und Orientierungsverlust bzw. schon das Gefühl, 
Kontrolle und Orientierung womöglich verlieren 
zu können, erzeugen Angst, Bedrohungsgefühle, 
Hilflosigkeit und Stress.



Warum gerade der Raum?

Ein beobachtandes System kann nur sehen, was es 
sehen kann.



Lernsituation 
im traditionellen Unterrichtsraum



Lernsituation 
im traditionellen Unterrichtsraum

Universität vs. Arbeitswelt



Diplom: das Ziel des Studiums



Lernsituation 
im traditionellen Unterrichtsraum

AkteurInnen:

Studierende

Unterrichtende



Lernsituation 
im traditionellen Unterrichtsraum

Studierende:

DaF-Unterricht
Germanistische Linguistik
Deutssprachige Literatur
DaF-Didaktik
Übersetzung
Kulturwissenschaften



Lernsituation 
im traditionellen Unterrichtsraum

Mögliche Berufsfelder:

Bildungs- und Forschungsbereich
Wirtschaft
Staatsverwaltung
Politik
Kultur



Lernsituation 
im traditionellen Unterrichtsraum

Unterrichtende:

haben wenig Kontakt zu den möglichen   
Berufsfeldern der Absolventen

schaffen simulierte Übungssituationen



Lernsituation 
im traditionellen Unterrichtsraum

Laut Studie Anforderungen der 
Arbeitswelt:

Präzise Arbeit
Selbständigkeit
Teamarbeit
Sprachkenntnisse
EDV-Kenntnisse
Belastbarkeit



Lernsituation 
im traditionellen Unterrichtsraum

Simulierte Lernsituation

vs.

Authentische Lernsituation



Erweiterung des Unterrichtsraumes

Öffnung der Unterrichtsräume

in für die Studierenden
unbekannte Räume

in die privaten Lebensräume der
Studierenden



Erweiterung des Unterrichtsraumes

ExpertInnen von außen 
in den Unterricht integrieren



ExpertInnen von außen



Selbständige Kontaktpflege mit 
ExpertInnen



Beispiel: Katja Wiederspahn
VIENNALE



Beispiel: Katja Wiederspahn
VIENNALE

Programmreferentin:

Aufgaben

Arbeitsprozesse

Arbeitsbedingungen

Terminologie



Beispiel: Katja Wiederspahn
VIENNALE

Organisation:

Organisationsstruktur

Aufgaben der einzelnen 
Organisationseinheiten

Arbeitsprozesse

Terminologie 



Am Campus



Werbung am Campus



In der Kunstwelt



Galerie kisterem



Galerie kisterem



Galerie kisterem



Im Ausland



Exkursion nach Wien



Begrüßung TFM



Einführung UB



Lesesaal UB



Autonome Lernräume 

- Kurzstipendien nach Wien

- private Kommunikation in der Gruppe

- private Kommunikation mit Gästen

- virtuelle Kommunikationsräume

- Praktikum bei einer Kulturinstitution



Kurzstipendien



Privat in der Gruppe



Privat mit Gästen



Virtuelle Räume



Kollaborative Textarbeit



Webseite PKW



Zusammenfassung

Kooperationsprojekte ermöglichen eine 

Erweiterung des traditionellen 

Unterrichtsraums.



Zusammenfassung

Durch das Betreten neuer Räume entstehen 

neue Möglichkeiten sich selbst zu erproben 

und zu erfahren. 



Zusammenfassung

Die neue Lernsituation schafft authentische 

Aufgabenstellungen und Kontakt mit 

muttersprachlichen ExpertInnen.



Kontakt

http://www.pkw-ppke.info/


